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Vorwort 

Das 19. Jahrhundert brachte für Deutschland umfassende, ja revolutionäre Ver-
änderungen. Nachdem die Voraussetzungen zur Industrialisierung gegeben waren, 
setzte ein langanhaltender wirtschaftlicher  Aufschwung ein, der nahezu alle Berei-
che des sozialen, politischen und kulturellen Lebens modernisieren sollte. Die Wis-
senschaft hat sich dieser faszinierenden Thematik intensiv angenommen und eine 
Vielzahl von profunden Gesamtdarstellungen, aber auch in die Tiefe gehenden 
Einzelstudien vorgelegt. Trotz der jüngsten Konjunktur hochspezialisierter wirt-
schafts- und sozialgeschichtlicher Arbeiten zur Industrialisierung bleiben noch 
manche Forschungslücken zu schließen. Bislang ungesichtete Archivalien, neue 
Fragestellungen und Beurteilungsperspektiven sowie verbesserte Möglichkeiten 
der quantitativen sowie qualitativen Auswertung werden auch in Zukunft das Inter-
esse an dieser Epoche wachhalten. Vor allem wird es darum gehen, den Ertrag der 
Spezialforschung in kompetenter Weise zu synthetisieren. 

Die Modernisierung des Kommissionsbuchhandels ist ein Bestandteil der Indu-
strialisierung, der für viele Zeitgenossen nicht so transparent ablief wie in anderen 
Wirtschaftszweigen. Viele Unternehmer außerhalb Leipzigs konnten sich den kon-
kreten Geschäftsbetrieb kaum vorstellen, da sie die Buchhandelsmetropole durch 
eigenen Augenschein nicht kannten oder bei kurzen Messeaufenthalten nur wenig 
von der Arbeitsweise der Kommissionsgeschäfte erfuhren.  Einerseits waren sie er-
freut über die Aufgabenabwälzung an den Kommissionär, andererseits verärgert 
über die jährlich zu zahlenden Spesen und Kommissionsgebühren. Das alles führte 
zu überspannten Erwartungen, Gerüchten und Beschuldigungen, die sich durch die 
Branchenblätter, Buchhändlerkorrespondenzen und Literaturen jener Zeit zogen. 
Insofern verwundert es nicht, daß die Veränderungen im Buchhandel keine so gro-
ße Öffentlichkeit  erreichten wie beispielsweise die Einführung neuer Maschinen in 
der Industrie oder im Verkehrssektor. Erhielten aber die Zeitgenossen Einblicke in 
den Kommissionsbuchhandel, dann waren sie begeistert von den dortigen revolu-
tionären Veränderungen. 

Seit mehr als fünf  Jahren arbeite ich an der Thematik. Anfangs beschäftigte 
mich der Kommissionsbuchhandel in seiner Bedeutung für den überregionalen wie 
übernationalen Warentransfer,  den ich am Beispiel deutsch-englischer Handelskon-
takte untersuchte. Die Tatsache, daß bis heute keine Monographie zum Kommissi-
onsbuchhandel vorliegt, die diesen während seiner Hauptwachstümsphase im 19. 
Jahrhundert untersucht, hat mich in der Entscheidung bestärkt, dieses Thema zu 
einer Dissertation auszuweiten. 
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Für mannigfache Hilfe habe ich herzlich zu danken. Mein besonderer Dank gilt 
dem Mentor Prof.  Dr. Hartmut Zwahr, der die Dissertation von Anfang an sehr 
wohlwollend unterstützt und verständnisvoll betreut hat. Das von ihm geleitete 
Oberseminar sowie der Sozialgeschichtliche Arbeitskreis gaben wiederholt Anlaß, 
um von den Fortschritten und Problemen der Arbeit zu berichten. Der intensive 
Kontakt zum buchwissenschaftlichen Fachbereich der Universität Leipzig unter 
der Leitung von Prof.  Dr. Dr. Dietrich Kerlen hat den Blick für weiterführende 
ökonomische Fragestellungen geschärft. 

Ferner möchte ich mich bei den Mitarbeitern des Buch- und Schriftmuseums der 
Deutschen Bücherei Leipzig, besonders bei Simone Bieneck, Birgit Foth, Sigrid 
Gentsch und Carola Staniek, sowie den Mitarbeitern des Sächsischen Staatsarchivs 
Leipzig und des Sächsischen Hauptstaatsarchivs in Dresden für die Bereitstellung 
des Quellenmaterials bedanken. Mir wurde ein Zugang auch dann gestattet, wenn 
es der desolate Zustand einiger Akten, z. B. des Brockhaus-Nachlasses, nur unter 
Vorbehalt zuließ. Die Benutzung der teilweise nicht öffentlich  zugänglichen Archi-
ve in Österreich und in der Schweiz wurde ermöglicht durch Gerhard Anton vom 
Hauptverband des Österreichischen Buchhandels in Wien und Peter Oprecht vom 
Vereinsarchiv des Buchverleger-Verbandes der deutschsprachigen Schweiz in Zü-
rich. Ferner haben Heinz Sauerländer und Tobias Greuter vom Sauerländer-Archiv 
Aarau bei der Quellenrecherche geholfen. 

Besonders hervorheben möchte ich das intensive Fachgespräch und die gemein-
same Lehrtätigkeit mit Dr. Volker Titel, die für das Zustandekommen der Arbeit 
wichtige Impulse gegeben haben. Die Projektarbeit innerhalb der „Kontaktgruppe 
Buchhandelsgeschichte" (KGB), besonders die Ausstellung „Leipzig 1896. Mo-
mentaufnahmen einer Buchhandelsstadt" im Alten Rathaus sowie das jüngst ange-
laufene umfangreiche Oral-History-Projekt zur Befragung von Zeitzeugen des 
Leipziger Buchgewerbes für die Zeit von 1920 bis zur Gegenwart haben die For-
schungsarbeit in so mancher Hinsicht beflügelt. Der anregende Briefwechsel mit 
Dr. Wolfgang Berg, dem Geschäftsführer  von der Brockhaus Kommissionsgeschäft 
GmbH in Kornwestheim bei Stuttgart, ermöglichte mir darüber hinaus tiefe Ein-
blicke in die Probleme des heutigen Zwischenbuchhandels. 

Ein großes Dankeschön gilt der Studienstiftung des deutschen Volkes, die meine 
wissenschaftliche Arbeit nicht nur finanziell ermöglicht, sondern auch durch Dok-
torandenseminare fachlich betreut hat. Insbesondere hat Prof.  Dr. Tilman Butz in 
seiner Funktion als Vertrauensdozent der Studienstiftung meine Arbeit stets unter-
stützend begleitet. Dank seiner Befürwortung  beteiligte sich die Studienstiftung an 
der Finanzierung meiner zahlreichen Archivreisen im Ausland. 

Die vorliegende Publikation wurde am 9. April 1999 von der Fakultät für Ge-
schichte, Kunst- und Orientwissenschaften der Universität Leipzig als Dissertation 
angenommen. Bei den Gutachtern Prof.  Dr. Hartmut Zwahr (Lehrstuhl für Sozial-
und Wirtschaftsgeschichte der Universität Leipzig), Prof.  Dr. Hubert Kiesewetter 
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(Professur  für Wirtschafts- und Sozialgeschichte der Katholischen Universität 
Eichstätt) sowie Prof.  Dr. Ernst Fischer (Professur  am Institut für Buchwissen-
schaft der Johannes Gutenberg-Universität Mainz) bedanke ich mich nachdrück-
lich für die vielen fachlichen Hinweise und Anregungen. 

Mein Dank gilt schließlich Herrn Prof.  Dr. Dr. Wolfram Fischer, der die Aufnah-
me meiner Arbeit in die Reihe „Schriften zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte" 
ermöglichte. Die Drucklegung wurde durch die Brockhaus Kommissionsgeschäft 
GmbH in Kornwestheim sowie durch die Koch, Neff  & Oetinger & Co. GmbH in 
Stuttgart - zwei traditionsreichen Firmen des Zwischenbuchhandels - zu gleichen 
Teilen gefördert. 

Leipzig, den 18. Oktober 1999 Thomas  Keiderling 
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Einführung 

Die Modernisierung des Leipziger Kommissionsbuchhandels war eng mit dem 
Industrialisierungs- und Urbanisierungsprozeß in Deutschland verbunden. Günsti-
ge Voraussetzungen zur buchgewerblichen Industrialisierung wurden bereits im 
ausgehenden 18. Jahrhundert geschaffen.  Die quantitative Ausbreitung des Alpha-
betentums in den rasch anwachsenden Städten leitete eine langanhaltende Kon-
junktur in der Buchbranche ein.1 Als Friedrich Koenig, der deutsche Konstrukteur 
in London, zwischen 1810 und 1814 mehrere Patente für eine leistungsfähige 
Druckmaschine erwarb, waren die technischen Voraussetzungen für die Massen-
produktion gegeben.2 Die Herstellung wurde zum industriellen Führungssektor in-
nerhalb der Buchbranche, zum Katalysator ihres langfristigen Wirtschaftswachs-
tums. Bereits in den zwanziger Jahren kam es zum ersten Großeinsatz von Schnell-
pressen. Die Druckereien von Spener (Berlin), J. B. Metzler (Stuttgart), F. A. 
Brockhaus und B. G. Teubner (beide Leipzig) wandelten sich von mechanischen 
Kleinwerkstätten zu fabrikartigen  Großdruckereien, in denen viele Arbeitskräfte -
ja man kann bereits sagen: ein modernes Proletariat - konzentriert wurden.3 

Ilsedore Rarisch hat in ihrer quantitativ-statistischen Untersuchung zum Buch-
gewerbe ein beschleunigtes Wirtschaftswachstum nach 1830 festgestellt.4 Ein Be-
fund, mit dem die Autorin die Fünf-Phasen-Theorie von Rostow grundlegend  be-
stätigt sah, die den Take-Off  der gesamten deutschen Wirtschaft  um 1850 ansie-
delte.5 Tatsächlich setzte mit den dreißiger Jahren eine Expansion des Buch- und 
Zeitschriftenmarktes  ein, die mit zeitlicher Verzögerung zu umfangreichen Umge-
staltungen und Professionalisierungen im Buchhandel und somit zu einer Moder-
nisierung des Kommissionsbuchhandels führen mußte. Die veränderte Marktsitua-
tion stellte bisher bewährte Handelspraktiken der Bestellung, Auslieferung und 
Abrechnung in Frage und leitete eine brancheninterne unternehmerische Fachdis-

1 Vgl. Rarisch,  Industrialisierung, S. 12-17. 
2 Von den Darstellungen zu Koenig sind besonders hervorzuheben: Bolza,  Koenig; Kiese-

wetter,  Koenig; Lorck,  Buchdruckerkunst, Bd. 2, S. 305-311. 
3 Rarisch ermittelte, daß 1819 in Preußen bereits 516 „Schnellpressen" aufgestellt waren. 

Vgl. Rarisch,  Industrialisierung, S. 29. Es kann dabei wohl kaum die Erfindung von Koenig 
(Zylinderdruckmaschine) gemeint sein, da um 1823 erst vier von diesen Maschinen bei Spe-
ner in Berlin aufgestellt wurden. Vgl. Lorck,  Buchdruckerkunst, Bd. 2, S. 309. F. A. Brock-
haus kaufte 1826 mehrere Handpressen sowie eine Schnellpresse von der Firma Koenig & 
Bauer. Vgl. Brockhaus,  Jubiläum, S. 26. 

4 Vgl. Rarisch,  Industrialisierung, S. 10. 
5 Vgl. Rostow,  Wachstum, S. 14, 22-24. 

2* 
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kussion ein, die sogenannte Usancendebatte, in deren Ergebnis wichtige Neuerun-
gen sukzessive in die Wirtschaft  eingeführt  wurden. 

Bezogen auf den Modernisierungsprozeß des Kommissionsbuchhandels als 
brancheninternen Dienstleistungsbereich des Buchhandels, stellten gleichfalls die 
dreißiger und vierziger Jahre eine wichtige Periode dar. Es herrschte Aufbruch-
stimmung an den buchhändlerischen Hauptumschlagplätzen, insbesondere in Leip-
zig. Die Akteure reagierten allerdings in sehr unterschiedlichem Maße auf die not-
wendige, sich anbahnende Umgestaltung. Ein Großteil von ihnen war Kleinunter-
nehmer, der eine Modernisierung aufgrund ihrer schwachen Wirtschaftskraft,  feh-
lender Rationalisierungsmöglichkeiten sowie geringer Erfahrung  und Reputation 
schwerlich initiieren konnten. Einer kleinen, elitären Gruppe von Leipziger Groß-
kommissionären blieb es vorbehalten, wichtige Neuerungen aufzugreifen  und ein-
zubringen. Sie formten den lokalen Kommissionsbuchhandel zu einem modernen, 
professionalisierten  und leistungsfähigen Handelszweig. 

I. Problem- und Fragestellung 

Ziel dieser Publikation ist es, die Modernisierung eines Branchenzweigs am 
Beispiel des Leipziger Kommissionsbuchhandels zu untersuchen. Es wurde der 
Zeitraum von 1830 bis 1888 ausgewählt, in dem nachweislich die wichtigsten In-
novationen des Branchenzweigs im 19. Jahrhundert stattfanden. In den frühen 
dreißiger Jahren setzte ein umfangreicher Modernisierungsprozeß ein, der 1888 
mit der Einführung der buchhändlerischen Verkehrsordnung seinen ersten Ab-
schluß fand. Die zeitliche Rahmensetzung erfolgte nicht nur aus inhaltlichen, son-
dern auch aus quellenbedingten und methodischen Erwägungen heraus. Der kon-
junkturbedingte Aufschwung des Leipziger Buchhandels kann erst seit den frühen 
dreißiger Jahren durch serielle und quantifizierbare  Quellen wissenschaftlich er-
schlossen werden. 

Da sich die branchenspezifische Modernisierung des Leipziger Kommissions-
buchhandels aus einer Vielzahl von kleineren Innovationen zusammensetzte, wer-
den die wichtigsten von ihnen inhaltlich besprochen. Dabei spielen folgende Fra-
gestellungen eine zentrale Rolle: Seit wann lagen die grundlegenden Ideen vor? 
Von wem wurden sie entworfen bzw. wieder aufgegriffen?  Wie wurden diese Vor-
schläge in der buchhändlerischen Öffentlichkeit  diskutiert? Warum konnten ein-
zelne Neuerungen rasch, andere wiederum nur nach einer zeitlichen Verzögerung 
oder überhaupt nicht umgesetzt werden? Welche Rahmenbedingungen waren für 
die Einführung von Innovationen kennzeichnend? Anhand welcher Kriterien las-
sen sich Innovationsleistungen historisch einschätzen? Welche Schlußfolgerungen 
ergeben sich für die Analyse wirtschaftlicher  Modernisierungsprozesse? 

Komparativ zum Leipziger Kommissionsbuchhandel werden auch Innovationen 
an anderen Standorten aufgezeigt, um die lokale Umgestaltung in ihrer Außenwir-
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kung einschätzen zu können. Im Mittelpunkt der Standortbesprechungen stehen 
quantitative Wachstumsprozesse sowie qualitative Verbesserungen der zwischen-
buchhändlerischen Technologie. Es werden aber auch rückläufige Entwicklungen 
thematisiert, die bis zur völligen Aufgabe eines Kommissionsplatzes führen konn-
ten. An drei ausgewählten Beispielen wird der Technologietransfer  vom Leipziger 
Zentrum zu anderen Standorten betrachtet. Dabei ist von Interesse, welche Proble-
me sich bei der Übernahme von bereits existierenden Techniken an anderen Wirt-
schaftsstandorten ergaben und über welche „Kanäle" Techniken übertragen wurden. 

Schließlich wird das Verhältnis zwischen der thematisierten Unternehmergruppe 
und dem sächsischen Staat in den relevanten Konfliktfeldern  Zensur und staatli-
cher Buch- und Zeitschriftenauslieferung  unter der Fragestellung untersucht, wie 
es den Unternehmern gelang, modernisierungshemmende staatliche Rahmenbedin-
gungen abzubauen bzw. völlig zu beseitigen. 

I I . Theoretisch-methodisches Vorgehen und Quellenkategorien 

Die Untersuchung des Leipziger Kommissionsbuchhandels beansprucht den 
Charakter einer Unternehmensgeschichte im makrotheoretischen Verständnis von 
Werner Plumpe.6 Danach stehen nicht einzelne Firmen im Mittelpunkt der Be-
trachtung, vielmehr werden die Unternehmen innerhalb der relevanten Branchen-
spezialisierung in größere Gruppen eingeteilt, um grundlegende Aussagen über be-
stimmte Phasen ihrer wirtschaftlichen Entwicklung formulieren  zu können (etwa 
Modernisierungsschübe, Konsolidierungsphasen usw.). Nach diesem Prinzip wer-
den Strukturen erfaßt,  indem auf Kollektivphänomene, Organisationsformen,  Ver-
hältnisse und Zustände eingegangen wird.7 

Selbstverständlich werden in diversen Spezialfragen auch mikrotheoretische 
Ansätze verfolgt,  indem auf die Entscheidungsfindung einzelner Unternehmer re-
kurriert wird, deren Handlungen jedoch auch in größere Sachzusammenhänge ein-
geordnet werden. Der konkrete Betrieb ist insofern von Interesse, als sich an seiner 
Entwicklung phasentypische oder untypische Erscheinungen verifizieren  lassen. 

Einen großen Wert legt die Untersuchung auf die Verknüpfung von quantitativen 
und qualitativen Aussagen. Hervorzuheben ist die umfangreiche Adreßbuchaus-
wertung8, mit deren Hilfe die exakte Größe der thematisierten Unternehmensgrup-

6 Vgl. Plumpe,  Unternehmen, S. 55-58. 
7 Nach Kocka gehören Ereignisse, Entscheidungen und Handlungen nicht zur Strukturge-

schichte. Vgl. Kocka,  Sozialgeschichte, S. 71-73. 
8 Hartmut Zwahr verwies bereits 1965 auf die Notwendigkeit, diese Quellengattung in der 

sozial- und wirtschaftsgeschichtlichen Forschung anzuwenden. Sein Vortrag wurde drei Jahre 
später veröffentlicht.  Vgl. Zwahr,  Stadtadreßbuch. Volker Titel hat in einem Artikel von 1995 
die modernen Möglichkeiten der systematischen und computergestützten Adreßbuch-Aus-
wertung thematisiert. Vgl. Titel,  Adreßbuch. 


